
Meth 380). Auch .die Beurteilungzwischen Verharmlosung un! moderner : ANADCNY  Überbetonung. e uellenıhrem „trüben Glanz“ sprechen ISt 1ne einprägsame Formel.
seine frühere Meınung, daß der Schulcharakter der hellenistischen VE SO a  Bllduflg en
Verfallserscheinung sel, 1n Frage stellen 567 Anm vgl 302561Anm Z Er weißß, dafß 5Sparta OTIN bıs Jahrh der Spitze des Fortschrit
stanıd Un IYST 1n der Folgezeit ZU Muster des reaktionären Gemeinwesens wurde(31—38); verwahrt sıch MIt echt die Bewunderung, die die spatere spatanısche Staatserziehun und ihre totalıtiäre Moral be1 deutschen Forschern(43 f.)

Andererseits zeigt das temperamentvolle oder nach dem Urteıil des Heragebers „eigenwillıge“ Werk manchmal vielleicht doch starke Spurseiner Entstehungsjahre AL (Z 497 „Kollaborateure“). Oder wirkt dieanhaltende Tiatulierung der (G‚ermanen der Völkerwanderungszeit als Barbaren
z 4854 1Ur 1n der deutschen Sprache kraß? Gerade die Wandalen haben„Nıicht 11« Bedeutung für die Geschichte der abendländischen Bildung“das klassische Schulwesen 11 Afrika erhalten (498 t.)! Auch unfer einem geW1tigeren Gesichtspunkt erheben sıch Bedenken : gegen die sich schr begrüßens-
Wertie Aktualität von Formulierungen un sachlichen Vergleichen: Das Sichei
bequemen der ersten Christen 1n das klassısch-heidnische Schulsystem wird mehr-fach MmM1t der heutigen kırchlichen Forderung der Bekenntnisschule auf iıne VWeisekonfrontiert, die 462 216 458 der Sachproblematik un ıhrem
wesentlichen geschichtlichen Index. nicht voll gerecht wird (460 468
Gegen bindet später (288 358) das Auftreten der Sophisten ENS an dEntwicklung Ath
29) datieren.n Demokratie. Platons Reise 1st auf 358 N

Auf einıge Mängel © Übersetzung sei hingewiesen: „Norm'aléd1ulen“„Lehrerakademien“; „ldä$ Gute ist von selbst sich ausbreitender Stoff“ (280„Abschweifung“ wohl für amplificatio; „kanonische Wiıssenschaft“ (462 A

D4638 „Schule der Heiligen Literaturen“ „Illiteraten“ Vielleicht hä
man
doch etwas mehr Zzu Leibe rücken sollen!

Igemein der „durch und E A  durch französischen Eigenart“ des Textes (
Gegenüber der Gesamtleistung des Verf.s un dem hohen Wert auch

deutschspr Ilungen allerdichigen A}sgabe Werkes treten solche Ausste
Kern S: 3

Staatslexikon. Recht —. Wirtschaft . esellschaft. Hrsg.
Von der Görresgesellschaft. völlig NeEUuU bearbeitete und erweıterte Aufl. Bd
Lex 80 (VYHIE 616 S Freiburg‘ 1958, Herder. D  „ Hld SSubskr. GE Hld D
Anläßlich des Erscheinens des Bandes 1957 rachten WIr (Schol 1958eine Würdigung, die sıch mehr auf das Gesamtunternehmen des _ Staatlexikons (StE); se1ne früheren und Uun: se1ne ben anlaufende (6.) Aufl bezogals auf die Einzelheiten des Bandes. So legt sich nahe, jetzt nach Erscheinen des TnBandes nıcht diesen allein besprechen, sondern beide Bände ZUsammen.Insgesamt kann iıhnen das Zeugniıs ausgestellt werden, daß sıe allen berechtigtenErwartungen entsprechen und daß durchaus gelungen i$t; $ die vorgezeichnetLinie einzuhalten: Miıtarbeit einer stattlıchen Anzahl niıcht-katholischer Ge-lehrten ein Werk herauszubringen, das Grundsätzlichen voll und ganz denkatholischen ÜberzeugJ: entspricht. Evangelisch-kirchliche Dıinge sınd vonevangelischen Christen bzw Kırchenmännern behandelt und selbstverständlich ınderen Innensicht dargestellt, die kennen lernen ja für den katholischen Benutzerdes StL Von besonderer Wiıchtigkeit ISt. 1e Auswahl der Zur Behandlung Wrschaftlicher, näherhin wirtschaftswissenschaftlicher Fragen herangezogenen nıchkatholischen Mitarbeiter ISt wohl einse1t1g ZUSUNSTEN der neoliberalen Rich

Lung ausgefallen. Den Leser wiırd das kaum stören, denn die Beiträge sınd berwiegend technisch der anders ausgedrückt: sachlich belehrend gehalten NtunI‘ié1ér' Vermeidung von Werturteilen. Die neoliberale Haltung verräat sıch so



Bes rechunge
dem, as hicht d‚äjl‘}gé;b&tet% wırd, oder efw\„é.s härter ausgedrückt: m ‚ dem, Wwas
Jedes Werk VoNn der: Art des StL steht VOr der VWahl, entweder VOrZzugsweıse

Nachschlagewerk der alphabetisch geofdnetes Unterrichtswerk se1in. Im ersten

all. wırd CS auf viele Stichworte Wert legen und 1n lexikographischer Art deren
vielfältigen Bedeutungswandel verfolgen, womıt übrıgens auch ausgesprochener-
malen „unterrichtend“ wirkt, indem es die 1n der Diskussion der Presse und des
Alltags herrschende Begrifisverwirrung entwirrt und die Begriftsmengereı a1bzu-
stellen hilft Nach dieser Seite hin 71n wohl dıe Sallz VO Dr. ermann Sacher,
der zeıtlebens Lexikograph war, gestaltete 5. Aufl. weıtesten. Die jetzıge Aufl
hat sich davon:wiıeder etwas abgewandt. S1e bringt daher ZU mindesten 1mMm
Verhältnis den erweıterten. Sachgebieten wenıger Stichwörter un: behandelt
nicht alle Bedeutungen, in .denen diese begegnen, sondern vieltach LLUTr einen durch

jeweilige Stichwort bezeichneten Gegenstand. Das bietet die Möglichkeit, diesen
Gegenstand INso einläßlicher zu behandeln Man Maa  5 diese Wendung bedauern,
WIr aber zugeben mussen, da{ß auch für s1e geyvichtige Gründe angeführt werden
können.+  f  Besprechunge  V  1  n Hém‚ W:  S  A  a% hicbt d‚ä.?x"5;é;bértexä W1rd,ude‚r erwa.sharber wusgedruckr _ix_1lv‘dcm; ‚yv‘s\.s  fehlt,  Jed  es Werk von der Art dlés StL steht vor der %73‘.h1*, entweder vorzugsweise  Nachschlagewerk oder alphabetisch geordnetes Unterrichtswerk zu sein. Im ersten  all wird es auf viele Stichworte Wert legen und in lexikographischer Art deren  vielfältigen Bedeutungswandel verfolgen, womit es übrigens auch ausgesprochener-  maßen „unterrichtend“ wirkt, indem es die in der Diskussion der Presse und des  Alltags herrschende Begriffsverwirrung entwirrt und die Begriffsmengerei abzu-  stellen hilft. Nach dieser Seite hin ging wohl die ganz von Dr. Hermann Sacher,  der zeitlebens Lexikograph war, gestaltete 5. Aufl. am weitesten. Die jetzige 6. Aufl.  hat sich davon:wieder etwas abgewandt. Sie bringt daher — zum mindesten im  Verhältnis zu den erweiterten. Sachgebieten — weniger Stichwörter und behandelt  nicht alle Bedeutungen, in denen diese begegnen, sondern vielfach nur einen durch  jeweilige Stichwort bezeichneten Gegenstand. Das bietet die Möglichkeit, diesen  Gegenstand umso einläßlicher zu behandeln. Man mag diese Wendung bedauern,  wird aber zugeben müssen, daß auch für sie geyvichtige Gründe' angeführt werden  x  können. -  S  _ Für- den Theolo  besonderem Interesse sein:  gen (auch für den Philosophen und Känqnisten)—\ dürften ‚von  i  in Band I die Artikel aequitas, An  passüng, 'Afbeit‚ Autorität, - Bedürfnis/ße«darf,  eruf, Berufsständische Ordnung, Bevölkerungslehre und Bevölkerungspolitik;  in Band II .die Artikel Caritas, Christentum, Christl. Gewerkschaften, Christliche  Gewerkschaftsbewegung Deutschlands, christliche Parteien, christlich-soziale Bewe-  gung, Ehe und Familie, Eigentum, Einkommen, Elternrecht.  Besonders hingewiesen sei auf die Beiträge „Berufsständ  ische Ordnung“ ‚und  „Christlich-soziale Bewegung“ von G. Gundlach. In ersterem gibt Verf. Einblicke  in die Entstehungsgeschichte von ‚Rerum novarum“‘, durch die manche bisher ver-  tretene  Mutmaßungen überholt sind; letzterer überträgt die Gedanken, die Verf.  in dem gleichnamigen Art. im LexThKirche (Bd. 2, 1. Aufl. 1931, Sp. 927 ff.) ent-  wickelt hat, verdienstvollerweise ins StL, wo sie den Leserkreis, den sie angehen,  zweifellos besser erreichen werden. — Auch die Beiträge zur Gewerkschaftsfrage  Christliche  Gewerkschaften,  Christliche  Gewerkschaftsbewegung  Deutschlands,  (  Deutscher Gewerkschafts!  bund) verdienen besonders hervorgehoben zu werden wegen  der klugen und taktvollen Weise, in der sie zu derzeit in so heißem Streit befan-  genen Fragen sich äußern. — Schließlich sei der Beitrag „Elternrecht“ erwähnt, den  zu schreiben niemand so berufen war wie der langjährige geistliche Leiter der  Kathol. Schulorganisation Deutschlands, Prälat W, Böhler; unter dem Beitrag und  im Inhaltsverzeichnis des Bandes fehlt noch  das Kreuz beim Namen des jüngst  . O. v.Nell-Breuning S._I\.  Ygrs@ör@enen.  ä—v a;n gel isches Kirc h enlexi k é n. Kircblicb-tbéolon[scbes Handwörter-  _ buch, hrsg. von H. Brunotte und O. Weber. Bd. I: A—6G. Lex. 8° (1736 Sp.)  Göttingen 1956, Vandenhoeck & Ruprecht. 68.90 DM; geb. 72.— DM.  Bereits beim Erscheinen der 1. Lieferung haben wir auf die Zielsetzung und  eologische Grundhaltung des vorliegenden Werkes hingewiesen (vgl. Schol 31  [1956] 282 f.). Nach Abschluß des 1. Bandes läßt sich deutlicher erkennen, in  welchem Maße die zu Anfang festgesetzte Linie durchgehalten worden ist. Natür-  ich bringt die große Zahl von Mitarbeitern eine gewisse Streuung der jeweils ein-  enommenen Standpunkte mit sich. Aber die Divergenzen werden doch von dem  emeinsamen, das-die verschiedenen Referenten innerhalb der evangelischen Theo-  e verbindet, überboten. Es ist die Position, wie sie ‘die Theologen der „Be-  kennenden Kirche“ verteidigt haben: Ablehnung einer religionsgeschichtlichen Er-  chung ‚des Dogmas, nachdrückliche Betonung der Kirchlichkeit (vgl. den Unter-  ] des Lexikons!), Bemühung um ein traditionsgerechteres Verständnis von Amt  i  'und Sakrament, Maßhaltung in Fragen der Bibelkritik, Offenheit für das ökume-  nische Anliegen. In diesem Lichte sind Artikel wie „Apostel, Apostolat“ (H. D.  Wendland), „Aristotelismus“ (H. Knittermeyer), „Augsburger Konfession und Apo-  og';e_“ Hs  }  Bornkan?m)‚ ‚33yr}r'neyr_ TIfheqlagis_cl1e) 1?‚rlglärux3; 1?34“ (G‚' ‘.Merz)‚j „Be}r-y  1  {  90+  f  Besprechunge  V  1  n Hém‚ W:  S  A  a% hicbt d‚ä.?x"5;é;bértexä W1rd,ude‚r erwa.sharber wusgedruckr _ix_1lv‘dcm; ‚yv‘s\.s  fehlt,  Jed  es Werk von der Art dlés StL steht vor der %73‘.h1*, entweder vorzugsweise  Nachschlagewerk oder alphabetisch geordnetes Unterrichtswerk zu sein. Im ersten  all wird es auf viele Stichworte Wert legen und in lexikographischer Art deren  vielfältigen Bedeutungswandel verfolgen, womit es übrigens auch ausgesprochener-  maßen „unterrichtend“ wirkt, indem es die in der Diskussion der Presse und des  Alltags herrschende Begriffsverwirrung entwirrt und die Begriffsmengerei abzu-  stellen hilft. Nach dieser Seite hin ging wohl die ganz von Dr. Hermann Sacher,  der zeitlebens Lexikograph war, gestaltete 5. Aufl. am weitesten. Die jetzige 6. Aufl.  hat sich davon:wieder etwas abgewandt. Sie bringt daher — zum mindesten im  Verhältnis zu den erweiterten. Sachgebieten — weniger Stichwörter und behandelt  nicht alle Bedeutungen, in denen diese begegnen, sondern vielfach nur einen durch  jeweilige Stichwort bezeichneten Gegenstand. Das bietet die Möglichkeit, diesen  Gegenstand umso einläßlicher zu behandeln. Man mag diese Wendung bedauern,  wird aber zugeben müssen, daß auch für sie geyvichtige Gründe' angeführt werden  x  können. -  S  _ Für- den Theolo  besonderem Interesse sein:  gen (auch für den Philosophen und Känqnisten)—\ dürften ‚von  i  in Band I die Artikel aequitas, An  passüng, 'Afbeit‚ Autorität, - Bedürfnis/ße«darf,  eruf, Berufsständische Ordnung, Bevölkerungslehre und Bevölkerungspolitik;  in Band II .die Artikel Caritas, Christentum, Christl. Gewerkschaften, Christliche  Gewerkschaftsbewegung Deutschlands, christliche Parteien, christlich-soziale Bewe-  gung, Ehe und Familie, Eigentum, Einkommen, Elternrecht.  Besonders hingewiesen sei auf die Beiträge „Berufsständ  ische Ordnung“ ‚und  „Christlich-soziale Bewegung“ von G. Gundlach. In ersterem gibt Verf. Einblicke  in die Entstehungsgeschichte von ‚Rerum novarum“‘, durch die manche bisher ver-  tretene  Mutmaßungen überholt sind; letzterer überträgt die Gedanken, die Verf.  in dem gleichnamigen Art. im LexThKirche (Bd. 2, 1. Aufl. 1931, Sp. 927 ff.) ent-  wickelt hat, verdienstvollerweise ins StL, wo sie den Leserkreis, den sie angehen,  zweifellos besser erreichen werden. — Auch die Beiträge zur Gewerkschaftsfrage  Christliche  Gewerkschaften,  Christliche  Gewerkschaftsbewegung  Deutschlands,  (  Deutscher Gewerkschafts!  bund) verdienen besonders hervorgehoben zu werden wegen  der klugen und taktvollen Weise, in der sie zu derzeit in so heißem Streit befan-  genen Fragen sich äußern. — Schließlich sei der Beitrag „Elternrecht“ erwähnt, den  zu schreiben niemand so berufen war wie der langjährige geistliche Leiter der  Kathol. Schulorganisation Deutschlands, Prälat W, Böhler; unter dem Beitrag und  im Inhaltsverzeichnis des Bandes fehlt noch  das Kreuz beim Namen des jüngst  . O. v.Nell-Breuning S._I\.  Ygrs@ör@enen.  ä—v a;n gel isches Kirc h enlexi k é n. Kircblicb-tbéolon[scbes Handwörter-  _ buch, hrsg. von H. Brunotte und O. Weber. Bd. I: A—6G. Lex. 8° (1736 Sp.)  Göttingen 1956, Vandenhoeck & Ruprecht. 68.90 DM; geb. 72.— DM.  Bereits beim Erscheinen der 1. Lieferung haben wir auf die Zielsetzung und  eologische Grundhaltung des vorliegenden Werkes hingewiesen (vgl. Schol 31  [1956] 282 f.). Nach Abschluß des 1. Bandes läßt sich deutlicher erkennen, in  welchem Maße die zu Anfang festgesetzte Linie durchgehalten worden ist. Natür-  ich bringt die große Zahl von Mitarbeitern eine gewisse Streuung der jeweils ein-  enommenen Standpunkte mit sich. Aber die Divergenzen werden doch von dem  emeinsamen, das-die verschiedenen Referenten innerhalb der evangelischen Theo-  e verbindet, überboten. Es ist die Position, wie sie ‘die Theologen der „Be-  kennenden Kirche“ verteidigt haben: Ablehnung einer religionsgeschichtlichen Er-  chung ‚des Dogmas, nachdrückliche Betonung der Kirchlichkeit (vgl. den Unter-  ] des Lexikons!), Bemühung um ein traditionsgerechteres Verständnis von Amt  i  'und Sakrament, Maßhaltung in Fragen der Bibelkritik, Offenheit für das ökume-  nische Anliegen. In diesem Lichte sind Artikel wie „Apostel, Apostolat“ (H. D.  Wendland), „Aristotelismus“ (H. Knittermeyer), „Augsburger Konfession und Apo-  og';e_“ Hs  }  Bornkan?m)‚ ‚33yr}r'neyr_ TIfheqlagis_cl1e) 1?‚rlglärux3; 1?34“ (G‚' ‘.Merz)‚j „Be}r-y  1  {  90Für den Theolobesonderem Interesse Se1IN:

>  ZC (auch für den Philosophen und Kai'nqnisten)—y En NOn
ın Band dıe Artikel aequıtas, Anpassüng, 'Afbeit‚ Autorität, Pedürfns /Bedartk

eruf, Berufsständische Ordnung; Bevölkerungslehre und Bevölkerungspolitik;
in Band T d1ie Artikel Carıtas, Christentum, Christl]. Gewerkschaften, Christliche
Gewerkschaftsbewegung Deutschlands, cQhristliche Parteıen, christlich-soziale Bewe-
UU  59 Ehe und Famiuılie, Eıgentum, Einkommen, Elternrecht.

Besonders hingewiesen s€1 auf die Beıiträge „Berufsständische Ordnung“ un:
„Christlich-soziale Bewegung“ VO: Gundlach. In ersterem zibt Verf. Einblicke
ın die Entstehungsgeschichte: von ‚Rerum novarum', durch die manche bisher Ver-

tretene Mutma{isungen überholt sind; letzterer überträgt die Gedanken, die Vert
1n dem leichnamigen Art 1 LexThKirche (Bd Z Autl 1931, Sp 927 eNT-
wickelt at, verdienstvollerweıse 1Ns SEn S1E den’ Leserkreis, den s1ıe angehen,
zweifellos besser erreichen werden. Auch dıe Beiträge zur Gewerkschaftsfrage
Christliche Gewerkschaften, Christliche Gewerkschaftsbewegung Deutschlands,P 7a N

Deutscher Gewerkschafttsun verdienen besonders hervorgehoben werden WESCDH
der klugen und taktvollen Weise, 1n der s$1€e Zzu derzeit in heißem Streit befan-

Fragen siıch zußern. Schlie{fßlich se1 der Beıitrag „Elternrecht“ erwähnt, den
7A1 reiben nıemand berufen W.ar W 1€ der langjährige geistliche Leiter der
Kathol. Schulorganisation Deutschlands, Priälat Böhler; dem Beitrag un
1mMm Inhaltsverzeichnıs des Bandes ‘ fehlt noch das Kreuz beim Namen des jJüngstv. Nell-Breuning SJVcrstorbenen.
E v an T X n 1 l. Kircblicb-tbéol‚oQi‘‚scbes Handwörter-

buch, hrsg. von H. Brunotte und Weber. Bd l Lex. 8n Sp.-)
Göttingen 1956, Vandenhoeck Ruprecht. 68.90 DM; - geb. D.
Bereits beim Erscheinen der Lieferung haben WIr aut d1e Zielsetzung und

eologische Grundhaltung des vorliegenden Werkes hingewiesen vgl Schol 31
119561 282 f Nach SC}H des Bandes aßt sich -deutlicher erkennen, in
welchem Maße die Zu Antang festgesetzte Linıie durchgehalten worden ist. Natür-
ich bringt die grofße ahl Vvon Mitarbeitern eine SEW1SSE Streuung der jeweils e1in-
enommenen‘ Standpunkte Mit siıch. Aber dıe Dıvergenzen werden ıdoch VOU!] dem
emeinsamen, das-die verschiedenen Retferenten iınnerhalb der evangelischen Theo-

verbindet, überboten. Es 1st die Position, Ww1e sie ‚ die Theologen der „Be-
kennenden Kiırche“ verteidigt haben Ablehnung einer religionsgeschichtlichen KEr-

chung des Dogmas, nachdrückliche ‘Betonung der Kirchlichkeit vgl den Unter-
des Lexikons!), Bemühung un eın traditionsgerechteres Verständnis VO  w} Amt

und. Sakrament, Maßhaltung In Fragen der Bibelkritik, Oftenheit tür das ökume-
nische Anliegen. In diesem Lichte S1N1 Artikel Ww1e „Apostel, ostolat  « (H
We and), „Aristotelismus“ Knittermeyer), „Augsburger Kon ess1o0n und Apo-
ogie“ *qunk—ar‚r;m)‚ „Barmer Theologische Eirklärupg Merz), 5DEr: ı 8


